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Die Beule m Ostgalizien :
355 Offiziere, 41300 Mann , 257 Geschütze, 54g Maschinengewehre, 191 Minenwerfer , 50000 Gewehre.

Schlvere Artilleriekäulpfe in %h \\bntlkan der Zsovzostollt.

Der deutsche Tagesbericht.
MTB . Grones Hairptqnartier , 19. Aug . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfewmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Auf dem Schlachtfelde in F l a n d e r » steigerte sich

d<r Artilleriekamps an der Küste und nordöstlich von Aperu
wieder zu ä u s? c r st e r Stärke . Sonst blieb das Feuer ge¬
ringer als in den lct/ten Tagen .

Beiderseits der Bahn B o e si n gh e- S tad en führte der
Ftind nachmittags einen starken überraschenden Teilangrirf ,
bei dem Langemarck nach erbitterten Kämpfen verloren
gt*ß. Wir liegen in flachem Bogen um das Dorf .

Im A r t o i s stellten sich unter starkem Feuerschutz englische
Kampftruppen nordwestlich von Leas bereit . Unser Vernichs
tungsfruer liest einen Angriff nicht zur Entwicklung kommen.
Nachts erfolgende schwache Vorstöße des Feindes wurden abgc -
wiesen .

Front des deutschen Kronprinzen
Am Che m i u -d e s-D ame 5 lebhafte Artillerietä 'tigkeit bei

E e r n y , in der W e st ch a m p a g n e , besonders am Keilberg ,
südw stlich von Moronvilliers .

An der Nordfront von V e r d n n setzte der Feuerkamps
mittags wieder mit voller Kraft ein und hielt gesteigert bis
tksf in die Nacht an .
Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden
26 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballons

brennend zum Absturz gebracht .
Llerlentnant To stier errang seinen 26 . , Offizierstellver -

treter Vizefeldwebel Müller seinen 22 . , Leutnant G o « t e r *
mann durch Abschießen des 13. und 14. Fesselballons seinen 2?).
uud 30. Luftsieg .

Vom »stlichen Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb bei kleinen Vor '

mdgefechten und meist mäsngm Feuer die Lage ltnverändert .
An i»cr

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Mrtc am 16 . August ein Angriff österr .-ungarischer Regimenter
»»« " ch dou G r v s e K e i zn vollem Erfolg . Der Feind wurde aus

verschanzten Stellungen im Sturm geworfen und büßte neben
Hohr» blutigen Verlusten über 160 0 Gefangene , ein Geschützund 18 Maschinengewehre ein .

♦
Seit dem Beginn der Operationen im Osten am IS . Juli

sind in Ojtgalizien und der Bukowina in die Hände der Ver¬
bündeten gefallen :

655 Offiziere , 41300 Mann,
357 Geschütze , 546 Maschinengewehre , 191

Minenwerfer , 50000 Gewehre .
An Kriegs gerät wurden erbeutet grgße Munitions -

massen , 25 000 Gasmasken , 14 Panzerkraftwagen , 15 Lastkraft -
wagen , 2 Panzerzüge , 6 beladene Eisenbahnzüge , außerdem 26 Lo-
komotiven , 218 Bahnwagen , mehrere Flugzeuge , große Mengen
an Fahrzeugen und erhebliche Lebensmittelvorräte . Besonders
anerkennend ist hervorzuheben , daß bei den letzten Kämpfen die
Munitionskolonnen und Trains , sowie die Eisenbahnen und
Kraftfahrertruppen trotz höchster Anforderungen den für die
Kampfführung so wichtigen Verkehr von und zur Front glatt be>
wältigt haben . Durch umsichtige Anordnungen und treue Pflicht -
erfüllung von Offizieren , Beamten und Mannschaften konnten
alle Truppenverschiebungen planmäßig durchgeführt und die
kämpfenden Truppen jederzeit mit dem nötigen Nachschub an
Munition , Verpflegung und sonstigem Kriegsbedarf versorgt
werden , im Westen trotz des über mehrere Stellungen weg weit
ins Hintergelände reichenden feindlichen Feuers , im Osten trotz
aller Hindernisse , die Land und Wetter bei den umfangreichen
Zerstörungen bereiteten .

Neue U-Bootserfolge
WB . Berlin . 18 . Aug . ( Amtlich ) . Neue U -Bootserfolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 5 Dampfer , 1 Segler ,
1 Fischerfahrzeug , darunter ein unbekannter bewaffneter eng -
lischer Frachtdampfer von mindestens 5500 Tonnen , der
englische Dampfer „Talisman " und der englische Segler „Al -
cyone " , beide mit Kohlenladung , ein unbekannter bewaffneter
französischer Frachtdampfer und das französische Fischer -
fahrzeug „Renke Marthe " . Ein unbekannter , tiefbelade -
ner englischer Dampfer wurde aus einem Geleitzug
herausgeschossen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

» ♦

WTB . Wien , 19. Aug . Amtlich wird verlautbart :
Oestticher Kriegsschauplatz .

Keine besonderen Ereignisse .
Seit dem 19 . Juli , dem Tage des Sieges von Zborow ,

sind von den Verbündeten an der Ostfront 655 Offiziere und
41300 Mann als Gefangene eingebracht worden . Die Beute b?°
trägt 257 Geschütze, 546 Maschinengewehre , 191 Minenwerfer ,50 000 Gewehre , reiche Munitionsmassen , 25 000 Gasmasken , 14
Panzerkraftwagen , 26 Lokomotiven , j 218 Eisenbahnwagen ,
mehrere Flugzeuge und beträchtliche Lebensmittel .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern mittag sind an der Jkonzofront schwere

Artilleriekämpfe entbrannt , die sich seit heute morg .«
auf dem ganzen Raum zwischen dem Mrzli Brh . und dem Mmc
erstreckten . Das Feuer der italienischen Geschütze und Min . !'.
Werfermassen reicht weit über unsere Schützenlinien hinaus .
Unsere Batterien antworteten und wirkten gegen die Truppen -
ansammlungen hinter der italienischen Front .

In 5k ä r n t e n und an der Tiroler Grenze keine besondere «
Ereignisse .

Balkankriegsschanplatz.
Nichts Neues .

Der Chef des Generalstabs .

Die Räumung der Moldau .
0 Amsterdam , 17 . Aug . Aus Odessa wird der „Times "

lt . „Köln . Ztg .
" gemeldet : Die Abreise der fremden Gesandt -

schaffen aus Ja ssy ist aufgeschoben . Odessa, ist ruh . twen» auch einige aufgeregte Leute die Stadt verfassen habe -, .Der zeitweilige Oberbefehlshaber Lukowfki richtete an deu
Führer der verbündeten Heere in Rumänien ein Telegramm ,in dem er erklärt , es sei norwendig , dafür zu sorgen , daß bi .•
russischen Truppen sich nicht itt die inner » In
gelegenheiten Rumäniens mischten , da dies enr
Eingriff in die Hoheit und Unabhängigkeit des Lande? wäre .General Tfcherbatschew teilte dieses Telegramm de :::
Odessaer Sowjet inwit und fügte hinzu, er werde jede Einmischung
in die innern Angelegenheiten Rumäniens streng bestrafen. A» . '>verbäte er sich jede Erörterung dieser Erklärung .

Kcr ivar der Dichter des
% „Prinz Eugeui«s"-Liedes .

(Sur Einnahme von Belgrad durch den Prinzen Eugen von
Savoyen vor 200 Jahren am 17 . August.)

X In iber Nacht vom 16 . zum 17 . August 1717 gelang es
rf 5"' Prinzen Eugen von Savoyen , einein der größten Feld -
Mren aller Zeiten , die starte , Festung Belgrad , die ja auch inWH Mgenwärtigen Weltkriege als die Hauptstadt und die
vauptsgstung Serbiens eine gorn^ hervorragende Rolle gespielt
Wr '? * e ' nc *,er glänzendsten Waffentaben der Weltgeschichte
pnK< v entreiß -en . Bald nach der Einnahme von Belgrad
. Mand ldos berühmte Lied vom Prinzen Eugenius . dessen Ver -
Mer lewvr unbekannt geblieben und dessen erste Strophe nachältesten uns überlieferten Fassung folgendermaßen lautet ?

„ Prinz Eugenius , der edle Ritter ,Wollt dem Kaiser Wiedrum kriegen
Stadt und Festung Belgarad .
Er ließ schlagen einen Brucken ,
Das; man kunt hinüberrucken
Mit d 'r Armee wohl für die Stadt .

"
hat dieses Lied nicht einem Oesterreicher, sondern« m brandenburgischen Soldaten zugeschrieben , der unter dem

Dissau bei Hochstedt und Turin in Eugens Heere
t Un !> das Lied bald nach der Schlacht bei Belgrad ge-

dte <Jrv,5
'c7 e 'l faß -. 5We aber schon der erste Vevs zeigt , weist

( -. r 5 ' rQ̂ e ^e- Liedes ein so starkes oberdeutsches Gepräge auf .
' "kunt " statt „konnte" und „für die Swdt "

Je Stadt " ) , daß sein Verfasser dem oberdeutschen
sein muß . Das Lied erhielt bald als

in ganz Deutschland die weiteste Per -
in d -m, ? doch Prinz Eugen als deutscher Nationalheld
friert

"
q , ! ,

~ // ' der politisch zerrissenen Deutschland überall ge-
"Uvlwn, gedruckt wurde es im Jahre 1818 in den^ ch»enenen Deutschen Liedern für Jung und Alt ,

herausgegeben vom Konsistorialrat Groß in Coblenz und dem
Komponisten Bernhard Klein . Die älteste uns erhaltene Nieder¬
schrift der Melodie mR der ersten Strophe befindet sich in einer
handschristlichm Sammlung , die die Leipziger Stadtbibliodhek
besitzt . Der Titel lautet : „ MiUsikalische Rüstkammer auff der
Harste aus allerhand schönen und lustigen Arien , Menuetten
usw. 171V "

. Das Manuskript besteht aus 174 Seiten , die durch-
wog von derselben Hand geschrieben sind . Die 144 . Seite 'war
unbeschrieben geblieben, und auf dieser ist später der „Prinz
Eugenius " mff der Melodie und der ersten Strophe niederge-
schrieben worden . Leider fehlt in der Handschrift eine Angabe
darüber , wann diese HinMfügamq erfolgt ist . Jedenfalls ist das
schöne Lied bis zum heutigen Tage unvergessen geblieben . Die
Melodie wurde 1870 dem bekannten «virigesungenen Liede
„König Wilhelm saß ganz heiter " untergelegt . . . . Der Dichter
des Liedes vom Prinzen Eugenius geht auf den Hergang der
Schlacht bei Belgrad , die ja die Entscheidung gebracht hat , nicht
näher ein ; er erzählt uns nur in den letzten beiden Strophen :

„Prinz Eugenius auf der Rechten
Tät als wie ein Löwe fechten.
Als General und Feldmarschall.
Prinz Ludewig ritt auf und nieder :
Halt euch brav , ihr deutschen Brüder ,
Greift den Feind nur herzhaft an !
Prinz Ludewig , der mutzt aufgeben
Seinen Geist und junges Leben:
Ward getroffen von dein Bley.
Prinz Eugenius ward sehr betrübet .
Weil er ihn so sehr geliebet ,
Ließ ihn bringen nach Peterwardei -r."

Prinz Eugenius hat tatsächlich mit Löwenmut persönlich in
den Kampf eingegriffen , als an einer schwachen Stelle der Feind
die Front der Kaiserlichen zu durchbrechen drohte. Er füfyrt?
selbst einige Kavallerieregimenter gegen die linke feindliche
Flanke heran und entschied so die Schlacht zu seinem Gunsten :
im Getümmel wurde er durch einen Säbelhieb verwundet . Da¬

gegen ist die rührende Geschichte von dem Tode des „Pritv,, .:
Ludewäg" und der Trauer des Oberfeldherrn um ihn nach d t
Schlacht unhistorifch. Prinz Ludwig Julius von Savoyen , d .'r
Bruder des Prinzen Eugen , fiel bereits 1683 in dem Treff ^
bei Petranell , in dem auch Prinz Eugen unter dem Oberbösa l
des Markgrafen Ludwig von Baden gefochten und sich besondo ?
rühmlich ausgezeichnet hat . Der Dichter des Liedes hat also hi . r
zwei zeitlich sehr weit auseinanderliegende Ereignisse miteinan¬
der vermengt . Diese Feststellung beweist aber auf das aller -
deutlichste , datz das Lied vom Prinzen Eugenius nicht von eine u
Teilnehmer an der Scblacht bei Belgrad gedichtet worden se - n
kann, wie vielfach behauptet worden ist . Tatsache ist , daß sich
vor Belgrad die Deutschen besonders ausgezeichnet und da?,
namentlich die Bayern in hervorragender Weise zur siegreichen
Entscheidung der Schlaebt auf dem linken Flügel der kaiserlichem
Armee beigetragen haben. Die besondere Erwähnung der
„deutiscken Brüder " spricht dafür , daß man den Dichter deS
Medes in Süddeutschland zu suchen hat.

Bunte Chronik.
X Erdzittern und Kanonendonner. Zur Frage , ob unter

Umständen beim Abfeuern schwerer Kaliber die Erderschü'tterung
sich früher bemerkbar machen könne als der Kanonendonner ,
veröffentlicht jetzt das „Journal des Debats " die folgende Zu -
schrift eines Leutnants : „Ich befand mich in B . bei SoiffonS in
einem D-orsihcms, es mar 8 Uhr morgens, und ich war gerade im
Begriff , mich zu rasieren , als ich eine Bewegung des Fuß¬
bodens unter inrintt , Füßen fühlte , und eS mir schien ^ daß der
Erdboden selbst erzitterte . Ungefähr vier Fünftel Sekunden
fpäter hörte ich das Geräusch des Abschusses eines unserer
schweren Mörser , der ungefähr 1200 Meter von dem Haufe ent¬
fernt autigestellt war . Ich konnte dieselbe Erscheinung unter
den gleichen Umständen sechs - oder siebenmal feststellen , daß
unter Urnständen beim Abschuß schwerer Kaliber der Erdboden
KU zittern beginnt , noch bevor tos Ohr das Geräusch wc»hmv -
nshmen vermag ."



Die päpstliche Note.
ch Telegrammen der Blätter

ohne EimchrÄlkun » die Er orte -

fung über den päpstlichen Friedensvorschlag
ftt Presse und Versa mmlun gen freigegeben .

Hz. Rotterdam , 17. Aug.
« S London hat England

Zürich, 17. Aug. Die ..Jtalia " meldet : Der Papst empfing
ort Dienstag die beim Vatikan beglaubigen Ges an d ten der
Entente vn Audienz . Die ..Jtalia " schreibt werter, der Vati-

km hoffe die Antwort der kriegführenden Machte auf den Vor-

schlag des Papstes in längstens 14 Tagen zu erhalten . Schon
KaSEnde des Monats August würde die Kenntnis den Volkern

dringen , ob es möglich sei , den Frieden vor einem neuen
Winter fei dz ug herbeizuführen .

Basel , 17. Aug . Aus Paris melden die ..Basler Nachrichten" :
Em hervorragender Kleriker, der früher dem heiligen Ofstzwm
beigegeben wo-r , hat einem Redakteur des „Exzelsior " den Em»

druck nritaeteilt , den die Friedensvermittlung des Papstes in den
katholischen Kreisen hervorgerufen hat . Am Tag setner Wahl
bereits erklärte nach dieser Erzählung der Papst einer ihm nahe-

itehvrden Persönlichkeit , der Krieg habe seinen Vorgänger ge¬
ltet . und Gott habe seine Wahl Zustandekommen lassen, damit er
öem Krieg ein Ende bereite . Seit seiner Thronbesteigung habe
Benedikt XV. immer nur diese eine Idee gehabt , als s chieos -

ichter in diesem Weltkonflikt aufzutreten ,
titt den entsetzlichen Greueln ein Ende zu öe -
eiten . Auf Grund gründlicher Kenntnis des diplomatischen

Stohrens beim Vatikan kann der hohe Kirchen funktional^
ver-

'.chern, daß es ganz ausgeschlossen ist, daß der Heilige Stuhl sich
icht xu seinem S <l,ritt entschlossen hat und daß es ebenso aus -

schlössen sei , daß Benedikt XV. als einseitiger Sprecher der
2eMalmächte austreten werde.

Mn weiterer Vermittlnugsversnch.
WKG. Basel, R Aug. Die „Times " vernehme» laut den

.Baseler Nachrichten"
, daß von Schweden eine Besprechung

zwischen den neutralen Mächten vorgeschlagen ist»
die sich auf ein Zustandekommen de» Friede«» erstrecke« soll. Der
Fried ' «- schritt Schwedens sei vor der FriedeaSaktUm de» Papstes
«rfolgt.

Erfolgreiche Seutschr Kampfflieger.
Zahl ihrer Lustsiege bis zum 1. August 1917.

"Rittmeister Freiherr von Richthofm
' fHauptinann Boelck«

*Leu>want Boß
^Leutnant Wolff

" tLeutnant Allmenroeder
" fLeutnant SHaefor

"Leutnant Bernert
"Leutnant Gonternmnn
"Leutnant Freiherr v . Richchofen
"OberleutiKint von Tutschek
Oberleutnant Dostler

"^Leutnant Frankl
fLeutnant Baldamus
Offizier --Stellvertreter Mueller MaI

' fLeutnant Mntqens
Leutnant von Brielow
Leutnant Klein
" fLoutnant Doffenbach

" fQbsrleutnant Jnimelmamr
fLentnant Schneider
^Offizier -Stellvertreter Nathicmaeß
Leutnant Boehme
Leutnant Goettsch

"Oberleutnant Berthold
"Oberleutnant Buddeck«
fDisefeldwebel Festner
^LeutnairtHoehndorf
fVrzefel!dwe.bel Mannschott
Leutnant Bongartz
Leutnant von EsHreM

fLeutnant Kendell
fQberleutnant Kirmaier
ILeutnant Pfeifer
^Leutnant Thvillev' fOberleutnant Berr

Oberleutnant Bethge
Offigier -Stellvevtretev Bucklö»
Leutnant Goeriny' fLeutnant Mulger
Leutnant Adam

"Oberiligutnant Freiherr von Althaus
f Leutnant Brairneck

"fLeutnant LefferS
Leutnant Müller

fLeutnant Schulte
Leutnant Anslinger

fVizefeldwobel Krebs
' fLeutnant Parfchau

-fOberleutnant Schilling

67
40
34
33
30
30
27
24»
24
21
20
19
18
18
18
17
16
15
15
15
14
13
13
12
12
12
12
12
11
11
11
11
11
11
10
10
10
10
10
9
9
9
9
9
9
8
8
8
8

J?gefallen
mit dem ..Pour le M6rite " ausgezeichnet. MB.

£ Die Duellsrage i« Frankreich. Durch einen Streit Zwischen
»vei franMischen Deputierten , der fast pm Austausch der
« arten geführt hätte, wurde in Frankreich die Frage des Duells
«ach dem Kriege wieder in den Mittelp ,mkt eifriger Erörte-
rungen gestellt. Wahrend die meisten Stimmen sich dafür aus-
sprechen , daß es nach dem Krieg kein Duell mehr geben dürfe ,
meint G . de lja Fouchardisre im „L 'Oeuvre"

, daß ein duelloser
Zustand gerade in Frankreich und gerade nach dem Krieg völlig
«nmöglich wäre . „Ich bin davon überzeugt "

, erklärt er, „daß wir
nach dem Krieg geradezu eine Unsumme von Duellen erleben
werden . Es muß ja auch unbedingt eine Art Epilog nach dieser
wunderbaren Zeit des Burgfriedens kommen, in der fast alle
guten Franzosen sich gegenseitig so mit Beschimpfungen über-
haust haben . daß alle Streitigkeiten nur durch die Waffen ent»
schieden werden können . Außerdem muß ja auch allen denen ,
die sich im Krieg«M«ht geschlagen haben , Gelegenheit geboten
weiden, dies 'wenigstens im Frieden zu tun . So lange es bei
uns Wahlen , Thcaterpremieren , Gespräche über Politik und
Literatur , schöne Frauen und ergebene Freunde sow-ie jene Sorte
fecm Leuten geben wirb , die sich gerne im schwarzen Rock und
Zyrinder phctographieren lassen , so lange ttnrd es auch Ehren »
Angelegenheiten geben , die nur durch Duelle ausgetragen wer-
den können . Außerdem wünscht Wohl niemand in Frankreich
ernsthaft , in jene Zeit zurückzusinken , da man solche Angelegen.
Zeiten mit der bloßen Faust ordnete . Dabei kann e» leicht blu-
tig* Wunden geben, was bei den echten Miellen in Frankreich
wohl kaum zu bestirnten ist.

"

Die Wirkliilgkil des zl-DMiegtS
in amtlicher Darstellung .

VII.
Was die Baumwollversorgung angecht, so ist eine

bisher noch nicht dagewesene Teuerung von Rohbaumwolle m
England eingetreten , und hat zu einer beträchtlichen Einschrän¬
kung von Betrichen Anlaß gegeben, um so mehr , als gleich-
zeitig die Ausfuhr der Fabrikate «durch den Frachtraummangel
auf das stärkste eingeengt wird . So meldet „Daily Telegraph
vom 13 . Just 1917 aus Manchester, nach Ansicht der Handels -
kreise habe die dortige Bestandsaufnahme der Baumwollbestände
nicht befriedigt und die Baumwollkontrollbehörde würde die
Einschränkung der Erzeugung empfehlen, so daß die Spinnereien
nur an vier Tagen 'wöchentlich arbeiten würden . Aus der Woll-
Industrie berichtet der „Economist" vom 14. Juli 1917, daß viele
Verbraucher von Wolle sich beim englischen Kriegsamt darüber
beklagt hätten , daß sie bei den ihnen gemachten Zuweisungen
ihre Betriebe nur bis Ende August aufrechterhalten könnten.

Gleiche Anzeichen für die Kn a p p h e i t d e r V o r rate in
England sind heute nicht nur auf den hier genannten , sondern
auch auf zahlreichen anderen Gebieten vorhanden . Welche Ver-
«suche sind nun in England gemacht worden , um die Katastrophe
der dauernden Vorratsverminderung abzuwenden?

Wiederholt hat die englische Regierung und Ovar schon sehr
bald nach denn Beginn der Seesperre erklärt , daß sie ein«
Rationierung der Lebensmittel vornehmen müsse,
wenn das englische Volk nicht freiwillig seinen Verbrauch erheb-
'lich beschranke . Wer diese Warnung hat trotz eifrigster Propa -
gviuda so wenig gefruchtet , daß in feiner Rede am 16. Juni 1917
Coptvin Bathurst als Vertreter des Ernähvunigsamtes er-
klären mußte , die Verringerung des Brotverbrauchs habe im
«letzten Monat im Vergleich zu dem Monat Mai 1916 nur 1 Proz .
betragen , während das ganze laufende Jahr , verglichen mit dem
Vorjahre , bis zum Monat Mai eine Steigerung des Brotver¬
brauchs ergäbe . Trotzdem, und Mchon der Ruf nach eine?
Rationierung in England von den verschiedeirsten Seiten laut
erhoben worden ist, hat die Regierung von der Durchführung
einer solchen Maßnahme Mstand genommen. Sie hat es

.
tun

müssen , weÄ sie sich nicht zuzutrauen scheint, die technischen
Schwierigkeiten eines solchen Verteilungssystems zu meistern.
In Teutschland hat man die Verteilung der Lebensmittel und
'
«Rohstoffe auf Grund einer Kriegserfahrung von mehreren Iah -
>ren in kriegswirtschaftlichen Organisationen auf - und ausbauen
können. In England müßte man das Ratiomerungssystsm in
kürzester Frist für alle Lebensmittel durchführen, wenn nicht die
^wangstreilsiL Einschränkung de? Verbrauches einzelner Nah .
-rungsmittel sofort zu einer entsprechenden scharfen Preissteige -
TUM und Hamsterei auf anderen Gebieten führen foll. Für eine
Unartig mnfafsende und gleichzeitig innerhalb einer kurzen Frist
durchzuführende Organisation ist aber die innerstaatliche Ver -
waltung Englands ihrem ganzen Aufbau und Wesen irach nicht
geeignet . So erklärt es sich, daß die englische Regierung von
her in Aussicht gestellten Rationierung immer 'wieder Abstand
nehmen mußte , und mit allen möglichen anderen Eingriffen
die Lehensmitteffrage zu bessern suchte, bisher scheinbar ohne
rechten Erfolg und ohne die Allgemeinheit beruh imn zu können.
Di » Neubesetzung des dornenvollen Amtes des Nahrungs -
mitteldiktatcrs stieß auf erhebliche Schwierigkeiten , und , nach -
dem sie nunmehr erfolgt ist , begrüßte der liberale Abgeordnete
für LancaHire, Sir G. Tmilmin , den neuen Vertreter dieses
Amtes am 25 . Juli im Unterhause mit der Erklärung , ,/der
Nahrungsmitteldiktator und sein Adjutant würden einSn
schweren Stand haben, ehe sie das Vertrauen des PaMikuims
wiedererweriben würden ."

Die englische Regierung Miss in erster Linie m
Streckung smaß nahmen , um die Brotknappheit zu
mildern . Man zwang die Mühten durch staatliche Kontrolle,
dem Mehl alle möglichen und unmöglichen Ersatzmittel beizu¬
mischen mit dem Erfolge, daß Inspektor Burrel dem Gesund-
heitsanrt aus Grund mikroskopischerUntersuchungen erklärte , die
Haltbarkeit des Mehls sei minderwertig und große Mengen! für
die menschliche Ernährung wertvoller Stoffe würden durch
dieses „ Kriegsmehl" unbrauchbar gemacht. lieber die Be¬
schaffenheit des aus diesem Kriegsmehl gebackenen Brotes haben
wir eine Fülle von Zeugnissen :

Ein englisches Fachblatt des Getreidehandels vom 5. Juli
1917 führt aus . daß trotz der Versicherungen der Regierung,
daß dos Mehl vollkommen bekömmlich fei. die Klagen der
Bäckevmeistevinnungenüber die Unbrauchbarkeit und die dadurch
hervorgerufene Verschwendung sich dauernd vermehrten . Ein
Londoner Verbandsfekretär erklärte nach dem genannten Blatte
einem Pressevertreter , daß in einer Vorstadt Londons ein einzi -
ger Bäcker 7200 Pfund Brot habe vernichten müssen ; in einer
anderen Vorstadt habe ein Bäcker 40 und ein anderer 36 Säcke
infizierten Mehles erhalten . Im Osten LÄidons habe ein Bäcker
1200 Brotlaibe an Schweinefutter-Händler verkaufen müssen.
'In weiten Kreisen hat der Genuß solchen Brotes starkes Un-
wohlfein und ernste Krankheitserscheinungen her-
vorgerufen : doch hat die dadurch veruirfach^e schwere Neun-
ruhijgung die Regierung nicht zu veranlassen vermocht, Abhilfe
in Aussicht M stellen : der Grund dafür ist klar : es fchlen die
nötigen einwandfreien Brotstoffe in der erforderlichen ^Menge .

Noch auf einein anderen Wege verfucht die englische Regie-
rung der Nahrungsmittelsorgen Herr zu wenden : durch S t e i -
gerung der Erzeugung im eigenen Lande . Sie
hat zu diesem Zwecke am 23 . Februar 1917 ein Agvarprogramm
entwickelt , dessen Ziel eine starke Hebung des englischen Ge-
treibe - und Kartoffelanbaues ist . Vorläufig hat die Verwirk-
lichung dieses Prvarammes wohl überaus viele Ausschüsse,
SonderauAschüsse , Versammlungen und Reden, dagegen wenig
greifbare Resultate und sehr schwere Bedenken gezeitigt.

Ans dem Reich.
Wiederzusammeutritt des Reichshaushaltsausschusses .

Die nächste Sitzung des Reichshanshaltsausschusses findet
am Dienstag den 21 . August , nachmittags 2 Uhr, statt .
Die letzte Tagung des Hauptausschusses war am 16. Juli . Da¬
mals stand die Kanzlerkrise auf ihrem Höhepunkt, die uns einen
neuen Reichskanzler und weiterhin eine Reihe neuer Staatsf ^kre-
täre brachte . Während der neue Kanzler sich bereits in einer
Vollversammlung dem Reichstag vorstellen konnte, sind die neuen
Staatssekretäre , wie erinnerlich , erst nach der Vertagung des
Reichstages ernannt worden, so daß der Ausschuß voraussichtlich
die nächste Gelegenheit ergreifen wird , um eine politische
Debatte zu führen , und dabei über den Regierungswechsel
sprechen wird . Der Ausschuß wird auch Gelegenheit haben, entert
neuen Vorsitzenden zu wählen , da der bisherige Vor-
sitzende, der Abg. Dr . Spahn , zum preußischen Justizminister er-
nannt worden ist.

Abgeordneter Schiffer über die Lage .
Kürzlich fand im „Roten Adler" zn W o l m i r st ed t eine

vom dortigen Naticnalliberalen Verein einberufene große
öffentliche Versammlung statt , in der Abgeordneter Schiffer
einen Vortrag hielt . Ausgehend von der Gedenkfeier im
Reichstag schilderte der Redner in markigen Strichen die all-
gemeine militärische, wirtschaftliche und politische Lage. Ein
gehend kennzeichnete er dinn die Strpmnn -̂ n der verschieden

artiaeu AusiassutM », £>k .m ,u .".>r Entwicklung
. »evger-Scheidemannschen Friedensfovmel und zu der Ste .̂

lungnahme der nationalliberalen Partei zu dieser Formel
führt haben . Energisch betonte er, daß er sich von dem Einbri ».
gen derartiger Friedensbeteuerungen im Auslands keine
günstigen Wirkungen verlspreche und dak nur ein
b i s zum Ende fortg esetzter Kampf uns den enb-
lichen , für unfer Volk einzig und allein in Frage koinmende »
segensreichen Frieden bringen könne. Mit Nachdruck
wies er darauf hin , daß sowohl die militärischen , wie auch die
wirtschaftlichen Verhältnisse im Innern uns die sichere Ge-
'währ dafür böten , daß wir diesen uns ausgezwungenen Kamjch
nicht nur durchhalten, sondern auch glücklich und siegreich bee»-
den würden . — Die Ausführungen des Redners wurden mit ■
starkem Beifall aufgenommen . <a.> 1

Müßige Kombinationen.
Die „Deutsche Volkswirtschaftliche Korrespondenz"

, welch,
kürzlich die_ Behauptung verbreitete , daß die nationalliberal «
!Reichstagssraktion beabsichtige , Herrn Schiffer ^um Nach ,
solger des Abg . Bassermann zu wählen , erklärt jetzt , datz
nach der Berufung des Herrn Schiffer in der Fraktion die Ab-
ficht bestehe , einen viergliedrigen Vorstand einzurichten. W,
uns hierzu aus den Kreisen der Reichstagsfraktion nritgeteA
wird , ist die neue Mitteilung der der Fraktion gänzlich fer»
stehenden „Deutschen volkswirtschaftlichen Körrespon d̂eiH^
ebenso aus der Lust gegriffen , wie ihre erste Mitteilung . Di»
national liberale Reichts>tagsfrakti on hat weder in ihrer Gesamt
heit , noch auch in Znfammenkünften einzelner Mitglieder bis-
her Veranlassung gehabt , sich mit der Nachfolge des Wg . Besser-
mann zu befassen . Sie wird voraussichtlich am 24 . Septenib«
zu ihrer ersten Sitzung nach den Reichstaasferien Mdsammen.
treten und dort zur Frage der Nachfolge Stellung nehmen. Es
ist durchaus müßig , über diese voraussichtliche Stellunanahm »
sich vorher in Mutmaßungen zu ergehen und mit Mitteilung « ^
denen jede Grundlage fehlt , an die Öffentlichkeit zu treten .

Die Münchener Bürgermeisterwahl .
Nachdem vor kurzem die Wiederwahl des bisherigen 2. Bitr-

germeisters Dr . Merkt durch die sozialdemokratifchen Mitgliedes
des Gemeindekollegiums verhindert worden ist, herrscht in dies«
Körperschaft volle Uneinigkeit . Zum drittenmal hat die
Wahl für den neu zu beschenden Bürgermeiste-rposten stattfind»
müssen und zum drittenmal ist sie ergebnislos gebliebe».^
Von 57 Stimmen wurden die 22 der Sozialdemokraten für den
Intendantur rat Schmidt , 19 Stimmen der Vereinigten Libe-
ralen und der Hausbesitzer- Gruppe für den Rechtsrat Stein -
~ auser und 16 Stimmen des Zentrums für den Rechs

rieser abgegeben, so daß die erforderliche Mehrheit von
Stimmen für keinen der Bewerber erreicht wurde . Ein von de*
Liberalen in Aussicht genommener Bewerber , der sich als hervor-
ragender VerN>altungsbsamter .in einem Kriegsamt bewähiß
haben soll, hatte zur Bedingung gemacht , daß er auch vom Ze»,
trum und der Sozialdeniotoatie gewählt würde , und verzichtet^
als diese Parteien sich abgeneigt zeigten. — Ein unerfreulicĥ
Bild diese Uneinigkeit in der jetzigen Zeit !

Tie fleischlosen Wochen i« Sachsen.
Nach einer Mitteilung der sächsischen Landes fleischstell« soll«

rrt Sachsen tatsächlich fleischlos« Wochen eingeführt werden. Die
starkem Abfchlachtungen während der Zeit der erhöhten Ueisch-
Umlage haben besonders im Königreich Sachsen zu einer fe| |
starken Abminderung des Rindviehbestandes geführt und dies M
in Sachsen besonders fühlbar , weil der Rindviehbestand ein«
hohen Prozentsatz on Milch- und Zugtieren enthält . Diese
fache legt den Gedanken nahe , durch Einführung zweier fleisi
loisen Wochen dem Rindviehbeftanb die dringende notwendi ,
Schonung zu verschaffen . Man hofft, daß durch die Ersparnis von
8000 Kühen die Milch- und Fettversovgung bedeutend verbessert
würde . Die ersparten 8000 Rinder , die meist Kühe sein werde«,
würden z . B . täglich 40 000 Liter Milch geben, eine sehr beträchh-
Nch ) Menge , wenn man berücksichtigt , daß eine Großstadt wi»
Dresden für ihre Milchversorgungsberechtigten nur etwa 40 M
Liter täglich braucht." _ _ „

Zunahme der Angestelltenversicherungs -Beitrage.
Die Beitragseinnahmen der Reichsversicherung für Ange-

stellte, weifen gegenüber dem ersten Rückgange in der Krieu*-
zeit eine erfreuliche Zunahme auf. In den ersten fünf Monat«
1917 gingen monatlich im Durchschnitt 9 934456 dl an Beitrfr
gen ein gegen 9 Mllionen in der gleichen Zeit des Vorjahr«
9,2 Millionen des ganzen Jahres 1916 und 9,1 Millionen des
gangen Jahres 1915. Gegenüber den Frie -densjahren 1913 w»
1914 mit einenr Jahresdurchlschnitt von monatlich 19,5 und
Mill . Mark B e i tragsein nahmen ist allerdings auch jetzt noch
eine Abnahme vorhanden , die ausschließlich auf die Hgsr
Berufungen und die Befreiungen vieler Versicherungspf
tilgen von der Beitragszahlung zurückzuführen ist .

Ans dem GroWerzogtnm .
V Kehl, 18. Aug . Wähvend einer Schläger « ! zwischen jnnaen

scheu wurde der 17zähriye Robert S ch ü t ! c r l e von dem löjahrr

Mfred Lang erstochen . ,
+ Bernau bei St . Bwfien , 18 . Aug . Das 2,ahr,ge Sohnchen

Sägers Alfred Schmidt fiel in den Sägekanal und ertrank .

^ Konstanz , 18 . Aug . Bei einem schweren Unwetter , welches^
Dienstag nachmittag im Bodenseegebiet herrschte, kam der wükt .

bergische Dampfer „Hohe n -T w ' i e l" in Seenot . Der Eewir

stürm war von solchem HaMZlschilag begleitet , datz die Hagelstücke
Schutzwand vor dem Steuermannsraum des Schisses durchlöche .

und die Fenster einschlugen . Auf dem Deck lagen die Higelkörne -

Zentimeter hoch . Bei der herrschenden Dunkelheit fuhr der

auf der Höhe Schachen - Wasserburg auf einer Sandbank auf , so datz
das Dampfschiff „Stadt Fviedrichshafen

" Hilfe bring,m mutzte . A»

Lindau berichtet man . daitz seit 137S kein derartig schweres Unwe

mehr erlebt worden ist , wie dasjenige am DienSt ig nachmittag .

übersehbarer Schaden ist in der bayerischen BoSenseegegend an ^

bäumen , Reben , Hopfenainlagen und Feldgewächsen angerichtet wo»

Auch im schweizerischen Thnrgau hat das Unwerter tchlimm gehaust.

Zuschneidestelle der Lederindustrie .
Zum Zwecke wirtschaftlicher Ausnutzung der Ledervor.

soll eine Zuschneidestelle der Lederindustrie von Baden , El
Lothringen und Hohenzollein gegründet werden. Mit den G'

dungsarbeiten ist die Handelskammer Karlsruhe
Kriegsministerium , Lederzuweisungsamt , betraut worden,
fand am 13 . August l . I . in Karlsruhe eine sehr gut besuchte
saminlung der maßgebenden südivestdentschen Firmen unter de»

Vorsitz von Dr . Krienen , Syndikus der Handelst
Karlsruhe , statt , in der die Unterlagen für die Gründung ,
gehend durchberaten wurden . Die anwesenden Firmen
sich nach lebhafter Aussprache dahin , Herrn Fabrikanten
Hirsch , m Firma L . Ritgen . Militäreffektenfabrik Karlsr
die Leitung der Lederzuschneideftelle für Baden , Elsaß-Lothn
und Hohenzollern zu übertragen . Zur Erledigung der weit
Vorarbeiten wm.de ein Arbeitsausschuß eingesetzt , zu deisen
sitzenden Herr Dr . Krienen . Syndikus der Handelsram
und zu dessen Mitglieder folgende Herren gewählt wurden :
Bierenb reier in Kehl, Fingado in Firma L . Esteln
in Straßbura , Heinrich F r e i b e r g in Firma Badiol -^ iw .
G . in . b . H . in Mannheim . Heinrich H i r s ch in Firma L. W
in Karlsruhe . Hermann Hirsch in Firma Deutsche ,

Si
flaggenfabrik G . m. b . H . w Karlsruhe , Th . Jansen m
Jnsins Janfw in Mraßburg W . Schifserdecker ,

™



$er 0oä>tf«&m Lsder- und Lederwaren sabrik fcrt Wies-

Lvstversorgnag .
CoikÖ SU Vermittelung 6er Geschäftsstelle der ivadischen

<M r« ,fMxca*uin:a bei ier Badischen LandwirtschaftsLämmer sind in
w ßeit vom 1 . Sunt bis 31 . Juli 1917 nachverzeichnete Mengen
von Obst au die Verbraucher im GvoHherzogtum abgesetzt worden :

^ » ina crTcfcirtt, so ist dabei zu bernchichtrgen , da^ der Handel
Beerenobst bis zum 24 . Juli 1917 frei war und erst durch

A Bekanntmachung vom 24 . Juli 1917 die Bewirtschaftung des

H^ rercl ' stes der Geschäftsstelle der Badischen ObstvevsorMNg
iibcrt ragen wurde.

« « S »er « efidc » »
Karlsruhe , den 18. August 1S17.

e Ge'werbezähluug vom 15. August 1917 , Wie unS mit -
cilt wird, ist ein großer Teil der bisher eingegangenen Er »
unMogen so unvoll st ändig beantwortet , daß Nach -

Erhebungen in .großer Anzahl unvermeidlich sind . Dadurch
lberöen sowohl die Gswerbetreibendön . wie die Schrchmonn-
Mft mit erheblicher Arbeit belastet, die bei einigermaßen sorg-
« ltiger Beantwortung der Erhebung sibogen hatte vermieden
werden können. Ans dmi Bogen fehlt Häufig die Unterschrift :
die Bezeichnung der Geweribeart ist oft s-o undeutlich, daß das
Knegsmnt in Berlin beim besten Willen die Art des Betriebs
nW erkennen kann. Besonders häufig sind die Angaben über
' tä beschästigte Personal ma-ngeWaft; diese Fragen (vor all« n

rage 8 , 11 und 12) müssen genau nach «den bei ihnen cchge-
ruckten Erläuterungen beantwortet werden . Nicht vergessen

w . öen darf der Inhaber , er ist beim Personal MtzuMlen
(mal . Jite Anleitung bei gnoge 8) ; die genaue Angabe der Ta -
l> Ai des Personals (Frage 12) ist unbedingt nötig . Darauf
#u achten ist , daß die Zahl der Angestellten bei Frage 8 und 12
übereinstimmt . Die Angvb>en über die Altersgtiederumg des
Personals (Frage 8) sind oft vollständig sinnlos ! Wie ischon
ßrchvfach bekannt gegeben ist , rst die Erhobnya von so uro -
Set Wichtigkeit , vor allem für die wi rtschaftilichen
Interessen unis.ews Vaterlandes , daß von genauer Erfassung der
wirtschaftlichen Verhältnisse, wie sie vor dem Kriege herrschten
mi>d Wie sie jetzt herrschen, auf keinen Fall aüges«hen 'wenden
kann . Pflicht eines jeden ist, die von ihm verlangte Auskunft
vollständig und gewissenhaft m erstatten .

Eine Besserung der Wetterlage scheint nun endgültig ein-
treten . Nach der langen Regenperiode ist das nur zu begrüben .

. ie Wetterkarte wie der Barometer versprechen weiteres Auf-
Kären, so daH wir wieder weiteren somimenlichen Tagen ent¬
gegensehen dürfen . Der Mondwechsel , der heute 7 Uhr 21 Min .
abends vom Neumond zum zunehmenden eintritt , ist also dies¬
mal der Wendepunkt von unböständigem Wetter zu ruhigerem
grlvordsn.

— Erfolge einer Karlsruher Künstlerin . Bei einem Wohl-
tällgikeitÄonzert im Bad Mergentheim wirkte u. a . auch
Fräulein Bertha A r g a st von Karlsruhe , eine Tochter des ver-
storbenen Polizeiinspektors Argast, mit . Die junge Sängerin
hatte , wie dem uns vorliegenden Bericht der „Tiauberseiwng "
Ki enwchmen ist, einen großen Ersvig . So schreibt daS ge-
nannte Blatt u . a . : „Dann kam der GlanzpuM deS Mends ,
nämlich die fünf Webewortrög « von Fräulein Berta Argast
aus Karlsruhs die hier bei ihrem ersten Austreten soffort die
HeMn aller Äuhöver erobert hat . Die noch recht jugendliche
Kiinstlerin sang mit einer Ruhe und Sicherh -iit , wie man ste bei
ein« Ansängerin wohl selten finden wird . Dam kam die
gwckenreine Stimme , die von einer vorzüglichen Schule Zeu«->
^ LÄ>t . Bvson>dcrs der Schluß aus d 'Alberts Drossel und Fink
»^ 'ch habe die Blumen so gern " wurde mit einem PianWmo« Wn^ en , das bewundernswert war . Der nicht endenwollend«
Mewde Beifall kam allen aus den Herzen und man wurde
S?Ju baH .

der jungen Dame eine große Zukunft bevor-
JJf9?.. Fräulein Argast ist eine Schülerin des Herrn Kam-
wersangers Bussard .
ffle 4tSa ^ fleni,,,men tviwden : eine Kontoristin au » Konstanz wegen
#etw ! u .

e
» 6?.n der StawtsawvMchaft Freiburg we«s i DiebstMs»uAuufer aus Vörstetten , eine Kellnerin <iuS NewhorZ

irnfc ein Kutscher aus Bremen wegen Diebstahls ^

Kirschen
Erdbeeren
Heidelbeeren
Himbeeren
JohanniAbeei
Stachelbeeren
Pslaumen
Zwetschgen
Mirabellen
Reineclaiuden
Psirsiche
Aprikosen
Birnen
Aepsel
Fallobst

die vermittelte

8 264 402 Kg .
221 094
111 578
143 262
288 816

45 468
95 402

2 010
11665

190
87 799

172
104 272
50 683

3 955
Menge Beerenobst rg

S

finden , doch wird zu diesen nur im äußersten Notfall gMiZen
werden . Unter den verschiedenen Kandidaturen für das Minister -
Präsidium gilt die Betrauung des Grafen JuliusAndrassy
c<§ die wahrscheinlichste .

Rene englische Minister.
WTB . London , 18. Aug. Folgende Ministerernen -

aungen werden veröffentlicht: John Hodge zum Pension ?-
minister , George Roberts zum Arbeitsminister , A. C. C o d -
des zum Ministkr für den nationalen Dienst, George W a r d l e
zum Parlamentssekretär im Handelsamt .

Mißbrauch des Rote » Kreuzes .
0 London, 17. Aug. (Unterhaus .) Lord Robert Cecil teilte

mit , daß die britische Regierung zur Beseitigung jeden Vor-
wands , als würden britishe Hospitalschiffe miß -
braucht , eingewilligt habe, daß sich auf jedem Schiff ein von
der spanischen Regierung bezeichneter neutraler Beauftragter be-
finde . Die französische Regierung habe einem ähnlichen Abkom -
mci zugestimmt . Man hofft, daß dies den Angriffen auf diese
Schisse ein Ende machen werde , aber eine endgültige Zusicherung
von den feindlichen Regierungen sei noch nicht eingetroffen .

Die Folgen des Schiffsmangels .
MTB . Amsterdam, 19. Aug . Holländische Kolvnialzeitnngen

richten, dah aus Java bedeutende Mengen von Kaffee ,
Zucker , Tee , Gummi , Oel und Copra im Gesamtwert
an Lrt und Stelle von ungefähr 150 Millionen Gulden lagern ,
die wegen Tonnagemangels nicht befördert werden können.

Griechenland .
* Köln , 18 . Aua . Nach Meldungen Athener Zeitungen hat

die bisher iin Korfu sitzende serbische Regierung den
Ententemächte und Griechenland ihren Entschluß bekanntgegeben,
ihren Sitz nach Saloniki zu verlegen . Der genaue
Zeitpunkt dieser Verlegung , an welcher auch die serbische
Skupschtina und die verschiedenen Ministerien beteiligt sein wer-
den, steht noch nicht fest, dürfte aber nicht allzugern fem . In
Griechenland wird dieser Entschluß der Serben wenig Begeiste-
rung erwecken, da man sich Wohl bewußt ist, wi« oft man serbi-
scher seits offiziell dem lebhaften Wunsch , einen Ausgang nach
den : Aegätschen Meere zu gewinnen, Ausdruck gegeben hat , und
zu befürchten steht, daß die Serben bei längerer Seßhaftmachnng
in Saloniki überhaupt keine Luft mehr bekunden werden, diesen
wichtigen Handelsplatz wieder herauszugeben . Es haben wieder-
holt Reibungein und Schsägerewn zwischen serbischen und griechi -
schen Offizieren in Saloniki stattgefunden , weil jene über die
fernen Absichten ihrer Regierung bezüglich Salonikis unver¬
blümte Aeußerungen fallen ließeki . ja sich nicht scheuten zu er -
klären, das Lebensinteresse Serbiens erfordere den Besitz Sa -
lonikis . Jedenfalls gewinnt der Vierverband init der Zulassung
der Serben in Saloniki ein neues Faustpfand , um Griechenland
vollständig in die Abhängigkeit von ihm zu zwingen und seinen
Wünschen für jetzt und später gefügig z>i machen .

Tie Unruhen in Spanien .
* Madrid , 17 . Aug . (Meldung der Agence Havas .) Ter

Minister des Innern teilt mit , daß das Leben in Madrid fast
völlig wieder n o r m a l ist . Heute morgen machten im Madrider
Gefängnis die wegen früherer Aufrnhrbewegungen in Haft Be-
sindlichen einen Fluchtversuch . Sie griffen Aufseher, die verletzt
wurden , an , desgleichen einen Wachtposten . Zwei Soldaten
wurden verletzt. Als Verstärkungen eingetroffen waren , gaben
die Aufruhrer aus den Fenstern Feuer ab . Die Heeresmracht er-
widerte und überwältigte schließlich die Meuterer . In San -
tander und Sabaöell ist die Arbeit toieiwic ausgenommen
worden. In Vergäre nahm ein Regiment , unterstützt von
zwei Gebirgsgeschützen, zwei Barrikaden . Vier Häuser mußten
zerstört werden . Die Bewegung ist vollkommen erstickt. Im
Laufe des Nachmittags wurde e>in Soldat getötet, ein Sergeant
und 10 Soldaten verletzt . Sechzig Verhaftungen wurden vorge¬
nommen . Tie Züge verkehren wieder auf der ganzen Halbinsel
regelmäßig .

Australien gegen Friedensverhandlungen .
J ; ( Melbourne , 17 . Aug . (Reuter ) . Der Bundesrat

hat ohne Debatte und Abstimmung einen Antrag abge -
lehnt , der erilärt , daß für die ReichZ-r«gierung die Zeit ge-

kommen sei , die Friedensbedingungen festzustellen Uni z/u vev»
künden, auf Grund deren bie Verbündeten bereit ivären , zq
untenhandeln . Er habe einen Antrag gegen die Rück »
gäbe der deutschen Kolonien angenommen.

Die Lage in Rußland .
Die Mißstimmung gegen das höhere Ossizierkurps.

0 Stockholm , 17. Aug . Das Petersburger „Dj e l o Na «
r a d a ", das Sprachrohr der Sozialrevolutionäre , wendet sich in
scharten Worten gegen das höhere OffizerkorpS , dessen
Hochburg der Generalstab sei . Weder demagogische Verführe «
noch die Zersetzung öurch die Internationale seien allein schul?
an dem Verfall der russischen Armee, wenn sie auch eine groß«
Verantnortung treffe . Der Generalstab habe verhindert , dag
das revolutionäre Rußland jetzt auch ein Revolutionsheer besitze.
Die militärische Oligarchie , die sich nach dem Muster
der verrufenen russischen Buroaukvotie gebildet habe, und die crnf
das Frontoffizierkorps hlnaWhaue , habe sich der Revolution zun,
Trotz erhalten . Ein Frontoffizier nennt in einer Zuschrift an
das Watt die höhern Führer das zui zerstörende Kar ,
t h a g o. Erst wenn strategische Siege auch politische Sieg » bs-
deuteten , werde die russische Armee wieder den Willen zum Siefen
erlan-geni. Die Demokratisierung der Obersten Führung sei ein«
Frage von Sieg oder Niederlage . Als Beispiel für das Auf-
steigen erfahrener junger Frontsoldaten wird der neue Kom¬
mandant von Petersburg angeführt , der erst 37 Jahre alt und
nur als Führer eines Donkosakenregimentis bekannt fei . — In
Minsk wurden von den Kosaken 19 Offiziere und Soldaten
eingeliefert , die gegen den Krieg agitiert haben fofletu

Drakonische Gesetze für das Heer.
Ö Stockholm, 17 . Au,g>. Der neue russische GsnercÄissimuS .

General K o r n i l o w, gibt in einem Tagesbefehl bekannt , daß
betrunkene Koiaken bei der Räumung Galiziens an
friedlichen Jud ?n Mord , Plünderung und Vergewaltigung ver¬
übt hätten . Viele Jüdinnen hätten sich durch Selbstmord vor der
Entehrung gerettet . Die RückzugÄssenen in Gailizien seien ein
Schandfleck für dierussi scheArmee . Gleichzeitig wird
die Ersibießung der Fahnenflüchtigen aimÄich be-
kanrtgegeben . — Der junge Kommandant von Petersburg evläßt
eine Reihe sehr scharfer Befehle über die Aufrechterhal-
tung der Disziplin auf der Straße und über die Erhöhung bei
Dienstes für die Petersburger Garnison .

* ^

Tie russische Reichskonferenz .
WB . Kopenhagen , 18. Aug. Wr die große Reichskonfe -

r e n z in Moskau , die am 23 . und 24. August stattfindet , ist vom
Bürgermeister von Moskau die Geschäftsordnung ver-
öffentilicht worden . Zunächst werden die Vertreter der vorläu -
frgen Regierung das Wort ergreifen. Darauf werden Vertrat er
der verschiedenen Verbände und Institutionen sprechen. Schließ-
lich werben die Vertreter der Regierung diese Reden beantwor¬
ten . Zur Reichskonferenz, die im Nikolaipalast stattfindet , sind
2000 Personen geladen , darunter 100 Vertreter deS Arbeiter -
und Soldatenrates , 100 des Bauernrates , 400 für die Städte -
und SeMstwo -Verwaltung , 160 für die Arbeiterverbände , 75 für
die Nichtorganisierten Alibeiter, 100 für die wisssNschafKichen
Gesellschaften, 120 für Handel und Industrie , 300 für die Ge¬
nossenschaften , 100 für die lanbwirtschiastlichep Verbände unld 100
für die Fronttruppen . Dazu kommen sämtliche jetzige« und
früheren Mitglieder der Reichsduma.

*

Die Behandlung des Exzare « .
0 Basel, 17. Aug . Laut den Mveizerischen Zeitungen

schreibt die „Taily Chrom ole"
, daß der Zar offiziell au» den

Listen der russischen Armee gestrichen wurde und
dvH ihm das Recht , die Uniform der russischen Armee zu tragen ,
entzogen ist . Tie bisher dem Zaren belassene A p a n a a e wurde
hon der provisorischen Regierung eingezogen . Die Ver»
pflegung des Zarenpaart '

? erfolgt von jetzt ab aus Staatsmitteln
nach Maßgabe der geldlichen Bestimmungen.

Jnnglibellilcr Verein Karlsruhe
Montag , den 20 . August 1917,
abends 729 Uhr , im „ Krokodil " : >»? I Ii III WI 11 f U/ »

,, -M

LUXE C IM
Kaiserstrnsse 168 .

Moderne Lichtspiele unter neuer Leitung , voll¬
ständig renoviert.

Eröffnungfs - Programm
Erstaufführangen für Karlsruh« :

Äugust Kühling
Ämerican Dentist

Kaiserstraße 215 Telephon 1716
Habe meine Tätigkeit bis au! weiteres wieder aul¬

genommen .
Sprechstunden von 10—12 und 3—5 Uhr

♦ r * H Erstaufführungen für Karhrnhe :Utrfe Drahtb «richie. | HAIN IM EIS
î 8 - Aug Laut „Berliner Lokalan^eiger" ist eine

bei f» ' Iii >dische Ang el e genh eite u
Süite eingerichtet worden . An der
blÄr ; » Maler u . Ra>dierer Hernunn Strucks

\ ( ! Diensten im Osten.
Instituts ^ Direktor des ArMo >laaiichen
Kört ? $ ^ÄriL tfltot Bingen . Gch . Rat Prof Dr . Gustav' w wr Alter von 66 Jahren gestorben .

Loligusxisl in 4 Akten .
Verfasst von FRED SAUER und DR . J0Z8I BERGER .

Hauptpersonen :
Professor Wiet . . . . Herr Max Ruhbeck .

v . kl . Theater Berlin .
Ellen Ragens . . . . Frl . Belly Ridon . *
Rolf Brac . . .

'
. . . Herr ffred Sauer .

™JE ie russisch-schwedifthe Grenze wieder «eiiffnet.
n -sR^ . .»IL " Ourg , 18 . Au« . (Petersb . Tel ..Ag.) Pie
bisGrenze , die ku^ lich auf Befehl der Regierung

WAvtla I ?eanmnll and Viggo Larsen
in dem 3aktigen Lustspiel

H DIE GESCHIEDEN
■E%t s« Miutsterwechsel in Ungarn I

Noritz ßl !p
"
h

r^ ' Nach Blätternieldungen ist Graf
©rnMl f.

f etl G«Wa^ « tsKistanÄ erschüttert ist . amts -
tiesÄt dl e

™
'Lü ° v hat schvn am Anfang dieses MonatsS

Eröffnung Samstag nachmittag 5 Uhr .
Spielzeit täglich von 3— 11 Uhr.

Zu gefälligem Besuche ladet ergebenst ein

1926 Die Direktion .

i u r ü a a t P h ö » |iu> von oen ©einDatteit
tr lligt . ff,

®
yjfj " surfen , doch wurde ihm die Bitte nicht be-

P ' ffeneu B®r>e »ur Erholung seiner ange-
SÄSJS .? 1« Urlaub i » „chm ° n . In -«B' ten buchen x " "nle" längerem Urlaub zu nehmen. In

hi ! des iie «umeist die Amtsmüdig .
^ kunstjS ^ Äen zurückzuführen ist . sich durch dieses
^ nnunq , ines ^ „?» M ^ len und sv dürfte denn die Er -
fcflw fein Sr ^ £ nÖ ^ nterI in fur ^ r ^ eit 3» ge-

und fpfnpJ Beibehaltung des gegenwärtigen Ka-
Zchen sog Dip ^ Wahlrechtsreform verwirk-

' l« der entschieden mit Hilf«
i verwiMicht werden^ Od«r Kr dennicht gölingen sollte, wunden Neuwahlen statt¬

Techn . Hochschule Karlsruhe
Beginn des Wintersemesters 1917/18 : 1 . Okt . 1917s,
— Vorlesungsverzeichnisse durch das Sekretariat . — x

(Sonntag ausgenommen). 1822

Bad . Frauenverein .
Der „ Soziale KurS " für junge Mädchen mit

Töchterschulbildung beginnt Ende September und dauert
bis Ende Juni mit theoretischem Unterricht in sozial-
wissenschaftlichen Fächern und praktischer Unterweisung
in Haushaltungskunde und Jugendfürsorge. Nähere Aus¬
kunft und Satzungen in den Geschäftsräumen des Badischen
Frauenvereins und bei Herrn Seminardirektor Dr. v . Sall-
würk. Aufnahmegesuche sind spätestens bis 10 . Septembec
einzureichen beim Badischen Frauenverein Gartenstr. 49/öl .

Der Vorstand.
i\ dffiik M >A dfVirWnwlwwrw

Fr .BelscIi , KarWe f
Telephon 278 Hoflieferant Moltbestrasse 81

Militäreffekten - Fabrik .

Erstklassige Bezuifsqoelle für sämtliche

Effekten für Feld - n. Msendiensl
Bestellungen aus dem Felde gegen Voreinsendung des Betrages .

Filiale : Kaiaerstr . 170a , Ecke HerrenStrasse. 51

1849
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Kartoffel - Versorgung.
N îch der Vervidnung des Bimdesrats übsr die MrtoffSlver -

sorgung vom 30. Juni d . I . ist der Kvmmulmlverband Karls -
rnhe-Stadt verpflichtet, die für die Ernährung der Karlsruher
Bevölkerung bis zum 15. September 1918 erforderlichen Mengen
an Speisekaltosfelu zu beschaffen und darnach die Lersorqung, dir
Bevölkerung zu regeln .

Bis zum IS. November 1917 erhalten all : Haushaltungen ,
die nicht Selbstversorger sind oder sich durch Bezug von hiesigen
Erzeugern versorgen, Kartoffeln auf Grund der ÄnrÄfkelmarkea
noch Maßgabe der allwöchentlichen Bekanntmachungen.

' Für die Zeit vom 19. November 1917 bis 20 . Mai 1918
können die Haushaltungen die ihnen zustehenden Mengen ent¬
weder

unmittelbar vom Erzeuger aufgrund von
Bezugsscheinen

oder
vom Kommunalverband Karlsruhe - Stadt

im voraus beziehen (Vinterbedarf ) .
Bsi Zugruudlegung eines zulässigen Höchswe^brauchs von

1 Pfund für tut Kopf und Tag und unter Zubilligung eines
Zuschlags für Schwund und Fäulnis dürfen für dix' se Zeit (26
lochen oder 182 Tage )

ans den Kopf zwei Zentner
Kartoffeln bezogen werden .

A . Bezugsscheinverfahren :
Wer diesen Wintervorrat vom Erzeuger beglichen will, hat

fich da^u des Bezugsscheins zu bedienen.
B«zufl .sschein-Vo«drucke werden von

DienStag , de« 21. Angnft d . I .
an beim städt. Karwffrl -Amt , Kaiserallee 11 ,

be ' allen Polizeiwache«,
bei den Grmr,ndrsrkretariaten der Vororte und
beim NathauSpförtner

unentgeltlich c>bg>eigeiben : dort lisgen auch Muster für Hie A-us -
füllung der Vordrucke zur Einsicht bereit .

Die Bezugsschein-Vordrucke sind, einschliesslich der unter -
schriebenen Zusage des Aartossellieferers , bis

fpütestenS 22 . September 1917
unter Vorzeigung der Lebensmittel -Ausweiskarte dem städtischen
^ ertcfsel Amr . Kaiferallee 11 , zur Genchmigunz vorzulegen.
Dies . «' ch zur Ecmöglichung sofortiger Erledi-zung durch den
Haushaltüngvvorftand persönlich oder einer o»iv ihm beauftrag -
ten Person gcscheve. : . Jeder Schriftwechsel hierüber ist zu ver»
meiden. Für die Bczugsbefchelnigung ist eine Gebühr von 19 ^
zu entrichten.

Die auf aenchmiyden Be^iigAschein m liefernden Kartof¬
feln müssen spätestens am 31. Oktober 1917 versandt sein .

B . Lieferung des Wintervorrats durch den
Kommunalverband :

Wer den Wintervorrat sür 19 . November 1917 bis 20 . Mai
1P18 vom Kommunalverband zu begehen wünscht, hat ihn
mKndlich beim ftödt. Kartoffelamt , Kaiservllee 11 , unter Vorlage
dw Lebensmittel -Ausweißkarde z>u bestellen . Diese Bestellungen
iverden stias' enweise , und zwar am

Montag , den 2« . August 1917
beginnend nnt den Straßen des Anfangsbuchstaben A , entgegen-
«Krommen . Dabei ich anzugeben, ob geeignete uud genügende
xmgerräuine zu Gebote stehen . Der Zeitpunkt , in welchem die
Kartoffeln zugeführt werden , wird besonders bekannt gegeben,
desgleichen der Preis für diese Art der Lieferung ,

C . Kauf gegen Kartoffelmarken :
Wer den Winterbedarf nach A. oder B im voraus eingedeckt

hat , erhält für die Zeit vom 19. November 1917 bis 20 . Mm 1918
keine Kartoffelmarken.

Für alle andern Haushaltungen verbleibt es auch während
der Zeit vom 19 . November 1917 bis 20. Mai 1918 beim wöchent -
lichen Bezug gegen Kartoffelmarken.

Die näheren Bestimmungen über das Bezugsscheinverfahren
sind aus dem Bezugsscheinvordruck ersichtlich. Mündliche Auskunft
wird an den Schaltern des Kartoffelamts jederzeit bereitwilligerteilt ; schriftliche Anfragen dagegen können bei dem Umfang der
Geschäfte der Kartoffel-Verforgung keine Berücksichtigung finden.
Die Schalter sind

ohne Unterbrechung von morgens 9 Uhr
bis abends 5 Uhr

geöffnet .
Karlsruh e , den 18 . August 1917 . 1008

Städtisches Kerrtoffelamt
Kaiferallee 11 .

Zu sofortigem Eintritt wird auf das Direktions -
Böro einer grösseren Versieherungs-Gesellschaft ein
militärfreier , gelbständig arbeitender 811 -

Versicherungsbeamter ,
der mit der Sachversicherung vertraut ist , gesucht .

Angebote mit Referenzeu und Gehaltsforderung ,
befördert unter S . T. 6175 Rudolf Mosse, Stuttgart .}

Lebensmittelverteilung
für die

Woche vom 20 .—26 . August 1917 .
i .

1 . Kochfertige Suppe « (Gerste)
'/- Pfund , Preis 13 J gegen die Lebensmittelmarke D Nr . 66.

2 . Teigwaren (Wasserware)
' /« Pfund , Preis 11 4 gegen die Lebensmittelmarke E Nr. 66.

B. Fett
laut besonderer Bekanntmachung.

4 . Eier
laut besonderer Bekanntmachung .

5. Kindernährmittel
yt Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
20. Apl.Ä 1317, Preis 1 M .

6 . Fleisch
}/t Pfund gegen Reichsfleifchmarile^

7 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung beL KartoffelamtS .

Die angegebeucn Mengen sind Kopfmrngen, die Preise verstehe«
sich jeweils sür die Kopfmenge .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den LI. Aua . 1017 .

Den Geschäften bleibt vorbehalten , l>?e Abgabe der einzeln« ! Artikel
auf die verschiedenen Tcrge zu verteilen.

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Krankenzusatz - »ad

Besuchsmarken ) für die unter 1 bis 3 aufgeführten Lebensmittel:
Die städt. Berkaufsstellen Kriegsstr . 86, Douglasstr. 24, die
Filiale der Firma Psannkuch u. Co ., Rheinstr . 25, für Fett ferner
noch : Karl Dietsche , Amalienstr . 29.

IV.
Jedes Geschäft erhält genügend Ware zugewiesen , um alle

eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein Andrang m den ersten
VerteÄungstagen ist deshalb unnötig.

V.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch den

LS. August 1917. Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
VI.

Für die Woche vom 27 . August bis 2. September sind vor -
gesehen :

Kochfertige Suppen '/* Pfund, Graupenmehl 150 gr , Fett,
Zucker , Kindernährmittel .

Karlsruhe , den 18. August 1917 . 500

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kartoffel Verteilung
in der Woche vom SO. bis Aß . Angnft 1917 .
5 Psnud OT" w

5r?Ä Im"" ohne Anhang .
zum Preis von 12 Pfennig für ein Pfund. (Vom 27. August ab er¬
mäßigt sich der Preis auf 11 Pfennig für ein Pfund).

Der Anhang zur Kartoffelmarke 06 0 ist aufzubewahren , für den
Fall in der gleichen Woche, infolge vermehrter Zufuhr eine ftartpfftl *
Svttderzulage gewährt werden kann.

Karlsruhe , den 13. August 1917 . 1007

Städtisches Kartoffel -Amt .

FettBerteilung .
Dienstag , Lt. August und Mittwoch , LS. August 1917

wird in den

Fettverkaufsstellen Nr . 101 bis 236a
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken C und D Nr . 66.

Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be«
kannten Stellen eingelöst .

Frist für Abrechnung Freitag , den 24. August 1917.
Karlsruhe , den 18 . August 1817 . 601

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

FRANK * URTA . M. ROSSMARKT 23.
Gemälde höchsten Ranges

wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre .
Fauerbach — Hans von Marees

Spitzweg : — Steinhausen — Trübner
Zügd u . a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler .

Moderne Graphik. — Seltene Boehle - Radierungen.

meiden prompt ausgeführt v . der
HCl - Clllf l1W f | C

fiiilllllliuiillltltati fol»n||t Sllil
Höchst, n. Richtpreise.

In der Zeit vom 20 . August bis einschl. 28 . August
sind auf den Märkten und in den » erkaufsgeschäfte «
hiesiger Stadt folgende Höchst - u . Richtpreise einzuhalten.

Gemüse.
Blumenkohl
Rotkraut .
Weis)kennt
Wirfing . .
Spinat . .
Buschbohne « , grüne u. gelbe

Erbseu , grüne
Karotten

„ Doppel . . . .
, , ohne Kraut . .

Rnnkelrübeublätter . . .
Rübeu , gelbe,
Rüben , rote
Rüben , weiße
Kohlrabi
Bodenkohlrabi
Kopfsalat , inländischer . .
Eudivieu - Salat . . . .
Sellerie
Lauch
Mangold
Kürbis
Rettig . . . . . . . .
Radiesche « und Eiszapfen
Gurken

„ zum Einmachen . .
Tomaten
Rhabarber
Zwiebeln , inländische . .

1 Stück 80 - 80 Pfg.
1 Pfund 20 —83 „
1 Pfund 12* „
1 Pfund 17* „
1 .. 25 —28

. 1 .. 24 - 26 H
be 1 „ 30 — 32

1 .. 80 —32 n
1 Bund 8 - 15 n
1 .. 80 —40 n
1 Pfund 19* „
1 Pfund 8 „
1 Pfund 13* „
1 „ 10*
1 „ 8 * w
1 w 19* ff
1 ., 8 M
1 Stück 8—12 ir
1 Stück 8—10
1 5—30 H
1 .. 5 —8 „
1 Pfund 15
1 „ 8 —10 n
1 Stück 8—10 w
1 Bund 8—10 n
1 Stück 6 —24 tf
1 ,, 8- 4 w
1 Pfund 30 —84 ft
1 „ 17 tf

. 1 « 25 *
»

Mhe .
Pfifferlinge
Steinpilze

1 Pfund
1 Pfund 40 -

40
-50

Hbst.
Zwetschge « 1 Pfund
Pflaumen l ,,
Edel - Pfirfische l „
Große Wewberg -Pfirfifche . 1 „
Kleine , , , , . 1 «
Reineclauden 1 „
Aprikasen . . . . . . . . 1- »
Mirabelle « . ♦ • • • • • 1 „
Heidelbeere « l „
Birnen große 1 „

„ kleinE . . . . . . 1 n
Aepsel große 1 „

„ kleine 1 ,,
Trauben l „
Himbeeren 1 „
Johannisbeere « l .,
Brombeeren l „
Türk . Kirsche« l „
Fallobst 1 .,

84 * Pfg.
34 * n
60 * „88* .
24* ,
42* .. !
«0 *

,. |
50 *

„ I
50 *

„ 1
46 * „86 *

„ |
42*

,.
87*

.,
100 *

.. ?
65 * „
40 * „ ,
65 *

„ i
40 —45 *

„ I
10 * „

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
Die Höchst» n. Richtpreise sind auf den Märkten und

in den Verkaufsstellen einzuhalten; die Ueberschreituug
derselben ist strafbar.

Karlsruhe , den 18. August 1917 . 29»

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Erstklassiges Institut
' für

mod . hygleo. Schönheitspflege.
Empfehle mich den geehrten Damen

bestens für

. _ Gesichts - , Hant- v. ScbOnbeitspflege.
Sämtliche Dr . Scheidts « Präparate » ur Selbatpfleg «

auf Laser .
Creme Grasse, beste Hautnahrung, Mk . 5.80.
Creme Dermo, gegen Hautunreinigkeit Mk. 5.50.
Creme Lykios macht weich , weiss und geschmeidig , Mk . 5.50.
Creme Tlcaporka, beste Entfettungs - Creme , Mk . 5.—.
Lotion Camphor, zum Bleichen und Reinigen der Haut, Mk . 6.80.
Lotion Mignon, macht samtweich , Mk . 6.—.
Tonic Astrigentes stärkt die Muskeln sowie erschlaffte Haut,

Mk . 6.—.
Unterricht zur Selbstpflege kostenlos .

Frau Monica Herr mann . Karlsruhe
Kals «r *tr » M « IIS , 1 Treppe. 1923

Gottesdienst — tS . Aug . tvl ?
Alt » Katholisch« » tadt«- m «tttde.

AuferstehungSkirche .
Bonn. 1v Uhr : StadtpfarrerKreufch .

» « sucht Rational-

Äolltrollkajsell
Totaladdter«« jeder » rt geg «a
»nd Pr «t» «rbrt«» «nttr 1d07?»

giiin . 8W *
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